	Heidelberg
Lange lieb' ich dich schon, möchte dich, mir zur Lust, 

Mutter nennen und dir schenken ein kunstlos Lied, 

Du, der Vaterlandsstädte 

Ländlichschönste, so viel ich sah. 
Wie der Vogel des Waldes über die Gipfel fliegt, 

Schwingt sich über den Strom, wo er vorbei dir glänzt, 

Leicht und kräftig die Brücke, 

Die von Wagen und Menschen tönt. 
Wie von Göttern gesandt, fesselt' ein Zauber einst 

Auf die Brücke mich an, da ich vorüber ging 

Und herein in die Berge 

Mir die reizende Ferne schien.

Und der Jüngling, der Strom, fort in die Ebne zog, 

Traurigfroh, wie das Herz, wenn es, sich selbst zu schön, 

Liebend unterzugehen, 

In die Fluten der Zeit sich wirft. 
Quellen hattest du ihm, hattest dem Flüchtigen 

Kühle Schatten geschenkt, und die Gestade sahn 

All' ihm nach, und es bebte 

Aus den Wellen ihr lieblich Bild. 
Aber schwer in das Tal hing die gigantische, 

Schicksalskundige Burg nieder bis auf den Grund, 

Von den Wettern zerrissen; 

Doch die ewige Sonne goß 
Ihr verjüngendes Licht über das alternde 

Riesenbild, und umher grünte lebendiger 

Efeu; freundliche Wälder 

Rauschten über die Burg herab. 
Sträuche blühten herab, bis wo im heitern Tal, 

an den Hügel gelehnt oder dem Ufer hold, 

Deine fröhlichen Gassen 

Unter duftenden Gärten ruhn. 

 
	Heidelberg
Long have I loved you and for my own delight

Would call you mother, give you an artless song,

You, of all towns in our country

The loveliest that ever I saw.

As the forest bird crosses the peaks in flight,

Over the river shimmering past your floats

Airy and strong the bridge,

Humming with sounds of traffic and people.

Once, as if it were sent by gods, enchantment

Seized me as I was passing over the bridge

And the distance with its allure

Shone into the mountainscape.

And that strong youth, the river, was rushing on down

To the pain, sorrowing-glad, like the heart that overflows

With beauty and hurls itself,

To die of love, into the floors of time.

You had fed him with streams, the fugitive, given him

Cool shadow, and all the shores looked on

As he followed his way, their image

Sweetly  jockeying over the waves.

But into the valley hung heavy the vast

And fate-acquainted fort, by lightnings torn

To the ground it stood on; yet

Eternal sun still poured.

Its freshening light across the giant and aging

Thing, and all around was green with ivy,

Living; friendly woodlands ran

Murmurous down across the fort.

Bushes flowered all down the slope to where,

In the vale serene, with hills to prop them, shores

For them to cling to, your small streets,

Mid fragrant garden bowers repose.




